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Sport regional

Die TG Viktoria Augsburg 1897 e.V. lädt ein zur Jahres-
hauptversammlung, am Freitag, den 22. Juli 2011 um
19.30 Uhr in die Vereinsgaststätte, Ilsungstr. 15 a
Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Bericht zur Situation des Vereins
3. Kassenbericht
4. Berichte der Abteilungen
5. Aussprache zu den Berichten
6. Entlastung
9. Anträge und Verschiedenes
Anträge sind bis 14. Juli 2011 schriftl. bei der Geschäfts-
stelle Ilsungstr.15a, 86161 Augsburg,einzureichen

Sportanzeiger
(Außer Verantwortung der Redaktion)

aber das ist mit der Bahn kein Pro-
blem.

Ihr Sohn ist in diesem Jahr sehr erfolg-
reich. Nach vier deutschen Schülerti-
teln ging er auch bei den Jugend- und
Juniorentiteln nicht leer aus . . .
Breuer: Er gewann mit Frederick
Pfeiffer und Franz Strauß den
Mannschaftstitel im Canadier-Einer
und wurde Jugendvizemeister im
Einzel. Im Kajak-Einer belegte er
Rang vier, auch damit war er sehr
zufrieden.

Was haben Sie sich in Ihrem neuen
Amt vorgenommen?
Breuer: Es wäre schön, wenn wir un-
sere besten Sportler langfristig an
uns binden könnten. Der AKV ist
im Schülerbereich deutschlandweit
Spitzenklasse, warum sollen wir
nicht auch einmal einen Olympiasie-
ger stellen?

Was muss verbessert werden?
Breuer: Wir wollen junge, dynami-
sche Leute einbinden. Mit guter Öf-
fentlichkeitsarbeit und einem neuen
Internetauftritt lassen sich mögli-
cherweise Sponsoren gewinnen.
Mich stört ohnehin, dass Kanu-
slalom so wenig im Rampenlicht
steht. Dabei ist es ein sehr attrakti-
ver Sport. Die Sportler trainieren
hart und verdienen mehr Aufmerk-
samkeit. (pede)

Sie wohnen erst seit zwei Jahren in
Augsburg und führen nun bereits den
AKV. Wie kam das zustande?
Breuer: Gregor Weimer kandidierte
nicht mehr, und ich bin am Eiskanal
sehr präsent, weil mein 14-jähriger
Sohn Florian paddelt. Da der AKV-
Chef wieder aus dem Slalombereich
kommen sollte, bin ich gefragt wor-
den und habe gesagt: Okay, probie-
ren wir es.

Warum sind Sie von Nürnberg nach
Augsburg gezogen?
Breuer: Es hat sich gezeigt, dass jun-
ge Kanuten häufig Probleme beim
Paddeln haben, wenn sie das schwe-
re Wildwasser nicht gewohnt sind.
Hier in Augsburg hat Florian her-
vorragende Trainingsbedingungen.
Da ich sofort eine Stelle beim Fi-
nanzamt Augsburg-Stadt bekam,
sind wir umgezogen. Mein Mann
pendelt nach Nürnberg zur Arbeit,

„Junge Leute
einbinden“

Nachgefragt
»BEI DER NEUEN AKV-VORSITZENDEN

Iris Breuer ist seit März
1. Vorsitzende des
Augsburger Kajakvereins
und Mutter eines sehr
erfolgreichen Nachwuchs-
kanuten.

Ein Quäntchen Glück
Kanu Dennis Söter (Schwaben) ist deutscher

Juniorenmeister im Canadier-Einer
Dennis Söter von Kanu Schwaben
Augsburg (KSA) hatte Glück. Bei
den deutschen Jugend- und Junio-
ren-Meisterschaften im nordrhein-
westfälischen Hohenlimburg (Ha-
gen) hatten seine beiden Kontrahen-
ten Franz Strauß und Frederick
Pfeiffer (Augburger Kajak-Verein)
ein paar Probleme und mussten den

Titel dem 17-Jäh-
rigen überlassen.

Nach den Qua-
lifikationsläufen
startete Söter im
Junioren-Finale
von Rang drei.
„Bei Franz und
Frederick klappte
nicht alles hun-
dertprozentig,

das kam mir zugute“, erzählt der
Kanute. Und das, obwohl er sich
eher in kurvenreichem Wildwasser
zu Hause fühlt: „Ich habe kurze
Arme, da bin ich auf geraden Stre-
cken, wie der in Hohenlimburg, be-
nachteiligt.“ Pfeiffer und Strauß
konnten sich mit dem Mannschafts-
titel gemeinsam mit Florian Breuer
trösten.

Dennis Söter kennt seine beiden
Konkurrenten gut. Erst im vergan-
genen Jahr wechselte er zu KSA,
vorher waren die drei jungen Kanu-

ten noch Teamkollegen beim AKV.
„Ich bin schon immer gegen die bei-
den gefahren, die anderen waren ei-
gentlich immer hinter uns“,
schmunzelt Söter.

Viel Zeit zum Ausruhen hat der
junge Sportler nicht, denn die Euro-
pameisterschaften in Bosnien stehen
an. Auch diese Strecke ist eher gera-
de. Deshalb kann sich der Junioren-
meister nur schlecht einschätzen:
„Es starten wieder viele Neulinge,
die man nicht kennt. Da kann alles
passieren.“ (utzs)

Weitere Ergebnisse:
Jugend Canadier-Einer 2. Florian Breu-
er (AKV), 3. Birgit Ohmayer (KSA) Cana-
dier-Zweier 8. Siegfried Bayer/Stephan
Olsowski (KSA)
Kajak-Einer 3. Siegfried Bayer, 4. Florian
Breuer (AKV), 8. Leo Bolg (KSA), 9. Ste-
phan Olsowski (KSA), 7. Birgit Ohmayer
Junioren Kajak-Einer 9. Cornelius Bött-
cher (KSA), 10. Samuel Hegge (KSA) Ca-
nadier-Zweier 4. Söter/Strauß
Mannschaft Canadier-Einer 1. Strauß,
Pfeiffer, Breuer (AKV) Kajak-Einer 4.
Samuel Hegge, Cornelius Böttcher, Ste-
phan Olsowski (KSA), 5. Leo Bolg, Sieg-
fried Bayer, Birgit Ohmayer (KSA), 6. Eva
Klein, Julia Holl, Anouschka Schmidt-Marti-
nez (AKV), 7. Margit Rolle, Henriette Anzin-
ger, Birgit Ohmayer (KSA)

Dennis Söter

● Alter 23 Jahre
● Position Abwehr
● Vereine in der Jugend DJK-VfL
Billerbeck, SF Merfeld, Preußen
Münster, FC Bayern München
● Vereine als Profi Hamburger SV,
Karlsruher SC, FC Augsburg
● Erfolge Sieben Spiele in der U-18-
und U-21-Nationalmannschaft

Sebastian Langkamp

Muss sich im Trainingslager mächtig strecken: Sebastian Langkamp, Neuzugang beim FC Augsburg. Der Abwehrspieler wechselt

vom Karlsruher SC zum Bundesliga-Aufsteiger. Foto: Fred Schöllhorn

Regionalsport kompaktGersthofen gelingt
der Einstand

Durchaus gelungen ist Fußball-
Bayernligist TSV Gersthofen der
Saisoneinstand. In Dillingen (Do-
nau) gewannen die Schützlinge von
Trainer Robert Walch ein soge-
nanntes Blitzturnier. Durch Treffer
von Berkant Köroglu (2), Christian
Geiger und Ronny Roth siegte der
TSV gegen die SSV Dilllingen
(Kreisliga) mit 4:1. Stärkere Gegen-
wehr leistete Landesligist FC Gun-
delfingen beim knappen 3:2-Sieg
der Gersthofer. Sebastian Kinzel (2)
und Sebastian Schaller waren die
Torschützen.

Test beim TSV Neusäß

Heute Abend (18 Uhr) gastiert der
TSV Gersthofen zu einem Freund-
schaftsspiel beim Nachbarn TSV
Neusäß (Bezirksliga), ehe am kom-
menden Montag (19 Uhr) der FCA
zum Freundschaftsspiel in die
Abenstein-Arena kommt. (oll)

Große Ehre
Auszeichnung Bayerischer Sportpreis für FCA

Walther Seinsch ist sichtlich gut ge-
launt. Die Nähe zur Mannschaft
scheint dem Vorstandsvorsitzenden
des FC Augsburg im Trainingslager
in Bad Gögging gutzutun. Es war
keine spontane Idee von ihm, das
Team sowie Manager Andreas Ret-
tig und Trainer Jos Luhukay zu be-
gleiten: „Das habe ich schon länger
geplant.“

Am 10. Juli in München

In seinen Planungen ist auch der 10.
Juli ganz dick angestrichen. An die-
sem Tag wird dem FCA in München

der persönliche Sportpreis des
bayerischen Ministerpräsidenten
Horst Seehofer verliehen. Macht das
stolz? Selbst in dieser Frage bleibt
Seinsch bescheiden: „Stolz? Das ist
für mich nicht das passende Wort.
Ich sage mal, ich freue mich sehr da-
rauf.“

Wie wohl der gesamte Verein.
„Für uns ist das natürlich eine ganz
große Ehre“, sagt auch Manager
Andreas Rettig, der zusammen mit
Seinsch und Trainer Jos Luhukay als
einer der Väter des Augsburger
Fußball-Höhenfluges gilt. (wla, oll)

VON WOLFGANG LANGNER

Auch in Bad Gögging macht der
Sommer Pause. Für die Spieler des
Bundesliga-Aufsteigers FC Augs-
burg ist der Regen nach den zuletzt
heißen Tagen eine willkommene
Abwechslung. Auch Co-Trainer
Rob Reekers freut sich über den
Wetterumschwung: „Das ist ein
schöner Tag, zuletzt war es schon
verdammt heiß.“

Erstmals wurde am gestrigen
Donnerstag im Trainingslager nur
am Vormittag trainiert. Den Nach-
mittag hatten die Spieler zur freien
Verfügung. „Ich denke aber, die
Aktivitäten der Spieler werden sich
in Grenzen halten, die werden froh
sein, wenn sie sich in der Sauna ein
bisschen regenerieren können“,
meint FCA-Manager Andreas Ret-
tig. Am heutigen Freitag (18 Uhr)
gastiert die Mannschaft beim Dritt-
ligisten Jahn Regensburg zum Test-
spiel. Der zweite Test nach dem
5:0-Erfolg gegen den Bayernliga-
Meister FC Ismaning.

Die Vorbereitung zu gestalten,
war für den FC Augsburg gar nicht
so einfach. „Das Problem ist, dass
die zweite Liga so früh anfängt und
auch die Österreicher und die
Schweizer so früh in die Saison star-
ten. Deshalb haben wir da keine
Gegner bekommen“, klärt Rettig
auf. Beim finanziell stark gebeutel-
ten Jahn Regensburg, der 2005 dem
FC Augsburg am letzten Spieltag
den Aufstieg vermasselte, dürfen
wahrscheinlich alle einmal ran. Das
verspricht zumindest Trainer Jos
Luhukay: „Jeder wird seine Ein-
satzzeiten bekommen.“

Keine Spur von Lagerkoller

Die Stimmung ist bisher sehr gut im
FCA-Lager, auch wenn die Neuzu-
gänge noch etwas schuldig geblieben
sind. Das hat allerdings nichts mit
den bisherigen Trainingsleistungen
zu tun. „Die müssen noch ihren
Einstand zahlen“, grinst Kapitän
Uwe Möhrle, der noch keinen La-
gerkoller ausgemacht hat: „Sieben
Tage, das ist schon okay. Ich war
auch schon mit Mannschaften 14
Tage im Trainingslager; da wird es
am Schluss dann etwas eng.“ Pau-
sieren muss heute in Regensburg al-
lerdings Torsten Oehrl. Der offensi-
ve Mittelfeldspieler laboriert an ei-
ner Zerrung und muss sich mit der
Zuschauerrolle zufriedengeben.

In Regensburg
dürfen heute

alle ran
FCA testet beim

Drittligisten SSV Jahn

Der Nachbar wirbt
beim FCA

In Augsburg ist die Firma Fujitsu,
der viergrößte IT-Konzern auf dem
Globus, nur einen Steinwurf vom
neuen Stadion entfernt. Ab der neu-
en Spielzeit wird das japanische Un-
ternehmen den FC Augsburg als
Partner unterstützen. Das Unter-
nehmen, mit europäischem Haupt-
sitz in München, wird an der Bande
werben und hat eine Loge gemietet.

In Augsburg werden Server und
PCs für den europäischen Markt
von 1700 Mitarbeitern produziert.
Vermittelt wurde die Kooperation
vom FCA-Vermarkter Sportfive,
die Zusammenarbeit wurde für zwei
Jahre vereinbart. (oll)

SCHACH

Nachwuchs sucht
seine Landesmeister
Am Wochenende findet eine bayeri-
sche U-14-Endrunde für Vereins-
mannschaften in Augsburg statt.
VierBezirksmeister (SW Nürn-
berg Süd, SC Höchstadt/Aisch, SC
Vaterstetten und Gastgeber SK
1908 Göggingen) wollen Landes-
meister werden. Gespielt wird am
Samstag ab 10 Uhr und 15.30 Uhr
und am Sonntag ab 10 Uhr im Ho-
tel Ibis beim Königsplatz (Her-
manstr. 25). Schwaben wurde in
den letzten Jahren jeweils vom SK
Kriegshaber (2009 Platz vier, im
Vorjahr Platz zwei) vertreten. (AZ)

INLINEHOCKEY

Für Königsbrunn zählt
nur ein Sieg
Für den IC Königsbrunn kommt es
am Samstag (Hydro-Tech Eisare-
na, 18 Uhr) zum bislang wichtigsten
Spiel der Vereinsgeschichte. Ge-
gen die Erding Crowns muss ein
Sieg her, um wie vor Saisonbeginn
erwartet den ersten Platz der Grup-
pe B zu belegen. Dabei hat sich die
Ausgangsposition durch die zwei
Niederlagen deutlich verschlech-
tert. Der ICK benötigt nun un-
bedingt den Sieg, um mit den Er-
dingern nach Punkten gleichzu-
ziehen. (lido)

lich. Als B-Jugendlicher spielt er
gleich bei den A-Junioren. Lang-
kamp hat oft Heimweh und schuli-
sche Probleme. Doch Langkamp
beißt sich durch, er besteht das Abi-
tur.

Er könnte danach bei den Bay-
ern-Amateuren spielen, doch der
HSV lockt mit dem Bundesliga-Ka-
der. Langkamp wechselt, er kann
sich aber nicht durchsetzen. „Der
Schritt war in der Nachbetrachtung
zu groß“, sagt er. Im Januar 2008
unterschreibt er beim Karlsruher SC
und arbeitet sich in den Bundesliga-
Kader hoch. Am 1. März 2009 be-
streitet er unter Trainer Ede Becker
sein erstes Bundesligaspiel und am
25. April 2009 erzielt er bei Bayer
Leverkusen sein erstes Bundesliga-
tor. Er überwindet Torhüter René
Adler mit einem Befreiungsschlag
aus über 46 Metern. „Natürlich war
das Absicht“, witzelt er heute. Den
Abstieg kann er aber auch mit sei-
nem Tor nicht verhindern.

Es beginnen zwei chaotische Jah-
re beim KSC. Schleichend geht es
bei dem Traditionsklub bergab.
Langkamp absolviert insgesamt 50
Zweitligaspiele, nur knapp kann
man in der vergangenen Saison den
Absturz in die Drittklassigkeit ver-
hindern. „Da haben sich zu viele
Leute extern eingemischt. Wir hat-
ten in der letzten Saison fünf Trai-
ner, zwei Präsidien und zwei Mana-
ger. Das kann nicht spurlos an der
Mannschaft vorbeigehen“, sagt
Langkamp. Auch er und sein Bru-
der Matthias stehen des Öfteren in
der Kritik. Er fühlt sich da etwas
ungerecht behandelt. „Es war nicht
einfach, mit ihm zusammenzuspie-
len. Es hieß oft, die Langkamps sind
schuld. Deswegen war es nie so eine
einfache Geschichte.“

Doch das Thema KSC ist abge-
hakt. Eine Wohnung in den Maxhö-
fen mitten in Augsburg hat er schon
gefunden. Freundin Nadine (25) or-
ganisiert derzeit den Umzug. Dann
will er einfach nur noch in Ruhe
beim FCA arbeiten. Abgesehen von
lauten Zurufen seiner Mitspieler.

VON ROBERT GÖTZ

Am Ende des Trainingsspiels wurde
Torhüter Simon Jentzsch (34) rich-
tig laut. Soeben hatte er zum wie-
derholten Mal eine brenzlige Situa-
tion bereinigt. Jentzsch verliert
nicht gerne, auch nicht im Training.
„Sebastian, das musst du sehen, dass
der in der Mitte ganz frei steht“,
knurrte Jentzsch.

Adressat der deutlichen Anspra-
che war Innenverteidiger Sebastian
Langkamp. Der Neuzugang vom
Karlsruher SC wollte einen Fehlpass
ausbügeln und verließ dadurch
übermotiviert seine Position im De-
ckungsverbund.

„Das ist schon okay, wenn so ein
erfahrener Spieler wie Simon
Jentzsch etwas zu mir sagt. Wenn es
mich weiterbringt, dann nehme ich
es gerne an“, sagt Langkamp. Zehn
Bundesligaspiele hat der 23-Jährige
für den Karlsruher SC zwar absol-
viert, doch beim FCA beginnt jetzt
noch einmal eine Lernphase. Das
weiß auch Langkamp: „Ich komme
ja aus der 2. Liga, da muss man sich
schon erst einmal an das höhere
Tempo gewöhnen. In der Bundesli-
ga wird viel schneller gespielt.“

Auch Trainer Jos Luhukay hält
große Stücke von Langkamp. Schon
im letzten Jahr wollte der FCA ihn
verpflichten. Jetzt gelang es, dank
einer Ausstiegsklausel, die die Ablö-
se auf für FCA-Verhältnisse erträg-
liches Niveau drückten.

„Sebastian muss sich wie Sascha
Mölders oder Dominic Peitz einfach
an das höhere Spielniveau gewöhnen
und sich weiterentwickeln“, sagt
Luhukay.

Große Konkurrenz

Doch allzu lange sollen die Lehrjah-
re nicht dauern. Auch wenn er weiß,
dass die Konkurrenz auf seiner Posi-
tion mit Gibril Sankoh und Uwe
Möhrle derzeit übermächtig
scheint: „Ich muss mich anpassen
und hinten anstellen. Ich habe ge-
lernt, mir nicht zu viel Druck zu
machen. Ich will jeden Tag alles ge-
ben und mich verbessern. Ob es
dann reicht oder nicht, werden wir
sehen.“ Worte mit viel Tiefgang, die
wohl nicht jeder 23-jährige Fußball-
Profi so wählen würde. Doch Lang-
kamp hat in seiner jungen Karriere
schon einiges erlebt.

Mit 16 wird er im Nachwuchs von
Preußen Münster von einem Scout
des FC Bayern entdeckt. Langkamp
überzeugt beim dreitägigen Probe-
training und zieht in das Bayern-In-
ternat. „Die erste Zeit war hart“,
sagt Langkamp. Nicht nur sport-

Langkamp muss sich strecken
FC Augsburg Der Neuzugang will die Tipps seiner routinierten Kollegen annehmen und kämpft um einen Stammplatz


